
Wesenserhellung
Eın Beıtrag ZUr Strukturanalyse
Von UBERT HU S

Woran liegt wohl, da{ß der Psychologe „SCINCM Beruftf ZU. "Lrotz
der Menschenbeurteilung keineswegs Überragendes eistet‘ ı1 Ist der
Grund darın suchen, da{(ß „asketischen un magerch Hor-
meln eiNer verallgemeinerten Psyche sind keiner W e1ise

den besonderen Reichtum und die Einzigartigkeit der Psyche berücksich-
die C1HeI einzelnen Menschen Pleisch un Blut gehört” 72

Wır möchten Z WC1 verscheidene Richtungen innerhalb der praktisch-
Oriıentierten Psychologıe unterscheiden, tür dıie dieser Vorwurt C11CeIMN DC-
1SSCH Umfang zutrıfit dıe Iypenpsychologie un dıe analytische Psy-
chologie

Die o ] stellt „ Iypen Komplexe innerlich oder
außerlich zusammenhängender Eigenschaften auft be1 denen mel CGALG

Rücksicht grundlegend, gleichsam ührend 1St Diese Komplexe sucht S1C

den Idividuen aufzuspüren. Methodisch geht S1C dabe1 VOrall, da{3 S1C.

VOonNn äaußerlich sichtbaren, eiw2 körperlichen Zeıichen, aut seelische schließt,
W1C 1C6S 1' der Konstitutionspsychologie geschieht, der Z2LUS dem Vor-
handense1in psychischen Eigenschaft der grundlegenden ührenden,
die anderen des Iypus folgert W1C 16S be1 Anwendung der Iypen-
lehren ungs und Jaenschs der Fall 1STt

Inwieftern trifft dıie Typenpsychologie der Vorwurt ‚asketischer und
allgemeiner Formeiln Y „Verallgemeinerung der Psyche > C1NeEr Ver-
nachlässigung des „besonderen Reichtums un der Einzigartigkeit der
Psyche Weıl S1:C Entscheidendes Individuum übersieht nämlıich dafß
neben dem Komplex VOMN Eigenschaiten, A1SO dem I ypus, och viele andere.

Indiıviduum verwirklicht sind, die wichtiger Sind als diese; da{ß der
Komplex 1 lebendigem Zusammenhang mMI1t der Ganzheit der Person steht,
4130 MI übergreifenden Sınnbezügen verknüpit 1ST, dıe ıhm C1NC andere
Struktur, andere Wertigkeit geben der ıhn qualitativ Bezug auf
SC1NEIN FBiıntfluiß äandern da{ß der Komplex 1imMMEer C111 lebendigen Ent-

wicklungszusammenhang steht also unNausgeESELZL Abwandlungen otft subtiler
unterworien 1ST EKs g21Dt SOSar plötzliche Entwicklungsschübe, dıe den

Iypus 1NSs Gegente1l verkehren können. Schließlich krankt jede Typenlehre
der Uneigentlichkeit ihrer Begriite. Anstatt echte Eigenschaften be-

CILLLCI, arbeitet S1C me1ist MI1L Verhaltensweisen, m1T Oorgängen, die infolge
ihrer Undurchsichtigkeit und Vorwissenschaftlichkeit 1Ur verschwommene
Konturen 1etern un der Deutung der Analyse bedürten

Gordon Allport Persönlichkeit Struktur, Entwicklung un: Ertassung der
menschlichen Eıgenart Stuttgart 1949
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Wesenserhellung
Die Charakterisierung eINEeSs Ihdividuums mittels e1InNes Iypenbildes be-

deutet deshalb tatsächlıch e1nN Steckenbleiben „MAaAsSCcrch Formeln“‘® und
darın 21n Vorübergehen ‚„‚Reichtum und der Einmaligkeit des 1n
dividuums‘‘.

Mit diesen Feststellungen so1] der Wert der Iypologien keineswegs be-
stritten werden. S1e haben Wert tür dıe Praxis, FA W eine schnelle der
1m Hınblick auft einen bestimmten Zweck einseitige Orientierung wünschens-
WEert ist Ferner tun sS1e gute Dienste, \ eine eingehende Information
unmöglıch, CINe Klassıfizierung aber notwendig 1st und Ansatzpunkte
tür eine weilitere Charakterisierung xesucht werden. Überhaupt sche1int der
Wert der Typologisierung einer Konturierung des Individuums Zzu

bestehen, be1 der aber ann nıcht stehenbleiben dart, WECNN das
Indiıy1duum erfassen 111 Dazu müuüssen Kategorien, dıe das TIypenbild AAr
nıcht berücksichtigt, hinzugenommen und der Iypus den lebendigen Zu-
sammenhang der Ganzheit der Person, ihrer Gesinnungen und ihres Werdens
gestellt werden.

Der eingangs gemachte Vorwurt der „MASCTCH Formeln‘”‘, einer VOCL-

allgemeinerten Psyche‘ entnommen werden, trıttft auch die analytı-
he >  S ho 1E dıe WIr hier 1m weıitesten Sınn als die SOogenNanNnNLE

„ Liefenpsychologie“ verstehen. S1e ist als Methode jeder ihrer Ausge-
staltungen Lebenslauferforschung. Damıt ware sich e1INe günst1ige Vor-
aussetzung für die Ergründung des Individuums gegeben. ber die ENSZECCE
Ausrichtung, nämlıch der Bliıck auf die Störungsherde, vertälscht hier all-
gemeıinen das Bıld schr ‚eicht, da{fi es einseitig wird. Da iNnan überd1ies
in der PraxI1is selten gewillt iSE: ın V1 Le Störungsherde ANZUCGCT-
kennen un aufzusuchen, sondern erster Linie allgemeine verwirk-
lıcht tinden möchte, solche, die dem System der theoretischen Aus-
richtung entsprechen; gcht der Analytıker häufig der „Eigenart und.
dem Reichtum der indıviduellen. Psyche” vorbel. Er übersieht leicht das Be-
sondere des Einzelfalls 1le Einschränkungen der Individualisierung, die
für die Iypologien geltend gemacht wurden, treffen in gleicher We1ise die
analytische Psychologie. Die Jungsche Rıchtung nehmen WIr hier manchen
Punkten AaUS, da S1C den Systemen Freuds Adlers e1ine gEeW1ISSE Weeite VOTI-
aus hat ber Jung steht unter dem überwertigen Einfluß einer
Idee, yl  jener des Archetypus, der unter Hıntansetzung anderer wichtiger (Je-
sichtspunkte se1NenN verschiedenen Ausiormungen Individuum aufge-
spurt wird Die Symbolik, dıe innerhalb der analytıschen Arbeitsweise eine

hervorragende spielt, wıird Zum Mittel der Aufhellung akuter der
chronischer Störungen, ja überhaupt der individuellen Eigenart, wobel eiInNne
„verallgemeinerte Psyche“ Modeil steht

Um dıie praktische Bedeutung dieser Grenzen erkennen, irage 21Aan siıch
NUL', W 4S die analytische Psychologie AUS ıhren Lehrsätzen heraus An KTa-
ruhg eines Begabungs- oder T’riebfedernkonfliktes, eines Berufts der Ver-

halbenskonfli.ktes beizutragen Die Kategorie der Begabung un der
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Triebfedern 1SE inr völlig unbekannt AB mindestens besitzt S1IC 4AUS sich
keinerle1 theoretische Grundlagen, die S1C Z Ausgangspunkt ihrer ber-
lJegungen un Behandlungsweise machen könnte Der Beruft als Lebensrich-
LunNg, als Anliıegen einecr bestimmt gearteten Veranlagung kommt ıhr DA
nıcht den Blıck Weder die Sexualität och der Geltungstrieb, noch
irgendein Archetypus 1st tähig, 4 Fragen des Berutes Aufschluß und lar-
heit geben Das Verhalten des Menschen AQus Reichtum der Füile
wachsend darın möglicherweise widersprüchlich und gegensätzlıch M
der analytischen Psychologte unverständlich erscheinen, we1il weder ALULS

der Sexualıtät och Aaus dem Geltungstrieb och AauSs irgendeinem Archetyp
begreiflich gemacht werden kann, w 4S da .  ist‘‘, wobel der Mensch
nıcht LLUL irgendeine Schicht berücksichtigt werden muß

Sowohl den Iypenlehren W1C auch der analytischen Psychologie stellen
WI1r die eENTISCDEN. S 1e 111 icht 1LLUT das Individuum
vorurteilslos erfassen, sondern S1C hat auch das erforderliche Rüstzeug
a4zu Unter Strukturanalyse verstehen WI1r die hauptsächlich VO Ludwis
Klages entwickelte Erforschung des Individuums mittels der "Irıchotomie
und erı nschlufß S1I'C aufgestellten sechs charakterologischen Stamm-
begriffe.

Die Strukturanalyse unterscheidet die CI Bereiche Leib, Seele und
Ge1ist In jeder dieser Schichten hebt S1C die FEindrucksseite VO der Aus-
drucksseite den „sensorischen‘ vom „„motorischen‘‘, den „rezeptorischen ‘ VO

„effektorischen” e1] aD, S1C unterscheidet eC1NC aktive und pa
Se1ite Im Bereich dies Leibes ostellit S1C die, Empifimdung dem Antrieb DEDSCN-
ber Empfinden wird hıer, er Vorbetonung des aktılen Bereiches,
als „sinnliche Erlebnisfähigkeit‘ wie1i1testen Sinn verstanden, die als
Wärme, Sinnestreude ust Erscheinung 1 er Antrıeb ber den
trüher Zusammenhang mMIt dem Wıllen ausführlich berichtet wurde.4
bezeichnet die Affektivität die Gefühlsartigkeit un ZW ar unter der
Rücksicht ıhrer Wirkung auftf das Handeln das Tun Menschen
Stoßkrafit besitzt der nıcht, ob ihm, stoßkräftig, energisch ISı
Ausdauer, Kontinuität der aber Kurzatmigkeit, leichtes Erlahmen ist,
hängt VO  u der Art des Antrıebs ab

In der 7 wischen- der Seelenschicht wird dıe PASSLVC Se1ite als Fähio-
eıt des ‚„Schauens dıe aktıve als Gestaltungskrait bezeichnet. Schauen
1st bedingt durch Begabung des Fühlens, das aber hıer nicht der
Rücksicht der Stoßkrait, sondern der des Erlebens, der Stimmung,
des Werterfühlens betrachtet wird. „Seelenvoll” 1st derjenige, der M1

Stimmungsgefühlen begabt 1st und siıch „hinzugeben versteht. Besonders
Z7we1 Bereiche, der ästhetische nd der soziale, werden. VO: der „Seecle

Wohlverstanden: soweit EC1iNEC Wissenschalit, die nach allgemeinen Regeln vorgeht,
überhaupt die Individualıtät erfassen vELMLAS. EBın est wird der jeweiligen
Intuition vorbehalten bleiben.

Vgl diese Zeitschrift, November 1947
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VO der Fühlhaftigkeitbestimmt, denn diese erfordern, auch 11' unter-
schiedlicher Weise, „Hınga C6 . Gestalten me1nt die Kratt der Phantasie. Stie
hängt CI  5 ZUsSsammen mMIit der vorgenannten Fühlfähigkeit Die Bılderwelt
entfaltet sich leichtesten Verhalten gelösten, simmuUNgSSgESALLLETIEN
und hingegebenen Fühlens Aber die Phantasie ist mehr als Vorstellungs-
und „Bilderwelt denn S1C wird Gestaltungsfähigkeit Gestaltungskrait

Der Drang, dem Gefühlten Erschauten und Erlebten Form
geben, durch die Orm verklären und anderen nahezubringen, 1N-

Wort, Ton der Bıld gestalten, 1st kennzeichnend Tür die Eigenart der
Phantasie.

Der Ge1ist wird VO!  } ‚„Auffassein“‘ und Wollen bestimmt ‚„„Auffassen‘
geiIsUge Tätigkeit, eNN Urte1ilen und Schließen, Anordnen und Planen AUS
Einsicht Begreitfen ist alle1ın dem 1St möglich. 7 diesen Vollzügen
1St Dıistanz Klarheit Voraussetzung. Der geistige Akt des Auffassens
geschieht der Abhebung und Vergegenständlichung Der Erkennende
steht dem Zu-Erkennenden und dem Erkannten „gegenüber Je mehr ıhm.
das Gegenüberstehen gelingt IN WCNIDCI VO Objekt verschlungen wird

urteilsfähiger wird SC1H Wollen Einsicht Wahl un Ent-
scheid VOLIALUS In all diesen Vollzügen IST der Wıiılle VO Auffassen Ver-
stehen und Begreifen also (0788! Verstand abhängig Der W ılle wird sich

*  P

decshalb sicherer und fester entfalten können, J6 mehr der Mensch
sich VO Verstehen und Eıinsicht bestimmen läßt Daher hängen Urteils-
fähigkeit und Wollen sehr CHNS usa'ımmen.,.

Auffassen der Begreifen, Urteilen und Schließen auen auf dem Emp-
iinden, der Siınnlichkeit un dem Vorstellen auf, W1C der W ılle VO: An-
trieb geiragen und VO der „seelischen‘‘ Fühlfähigkeit gerichtet wird.
Wärme un Sinnenhaftigkeit des Auffassens sind 1 der Empfindungsseite
der leiblichen Vıtalität begründet, Reichtum und ‚, Tiefe“ des geistigenErkennens i der Seelenschicht verankert. Kraftt und Ausdauer des Wıllens
sind mit dem Antrıeb vorgezeichnet Fähigkeit soz1aler un ästhetischer
Fähigkeit besonderen, aber auch anderen Zuelsetzungen und =-VOT-

wirklichungen W1e religlösen 1st der Geifühlsschicht vorgegeben.
Miıt diesen sechs charakterologischen Stammbegriffen sind die Voraus-

zungen Zur Erfassung der Individualität gegeben. Man könnte durch:
Längs- Querverbindungen der auigewliesenen Fähigkeiten C111 grolßeAnzahl VO  5 Iypen herstellen. ber gerade das soll vermtieden werden.
Nıcht Typenbilder herauszuarbeiten 1ST das Anliegen der Strukturpsycho-logie,. sondern individualisieren. Diıie Eiınmaligkeit des Indıyiduums
kommt 1 Sanz bestimmt gEeaArteicN Ausprägungen der den Stammbegriffenzugrunde liegenden Fähigkeiten, ferner Verbindungen besonderer Art
ZUm Ausdruck. Sowohl die Quantität W1C die Qualität der Fähigkeiten ist
1er VO  $ Bedeutung. FHür die Strukturanalyse 1ST die Kunst des Kombi-
MNiereNSs entscheidend. Du  z @  r  ch Wesensbeschreibungen W16 durch viele Erfah-
rFungsch haben sich eset7ze VO  e Zusärnmenhängen ergeben, d1:  a VO!  5 der KOom-
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binationstechnık verwendet werden Man gelangt weitverzweigten
Netzen VO! Bedeutungen, Eigenschaften Zuordnungen ust die sich bis
den gleichsam ande der Person liegenden Äußerungsweisen und Ver-
haltenstormen ausdehnen können Auft welchem Wege gelangt der
Strukturanalytiker den Stammbegriffen bzw ıhren individuellen.
Ausgestaltungen! Gan allgemeın lautet die Antwort ber den Ausdruck des
Menschen Das scheint 7zunächst selbstverständlich da diıe Person ihrem
„Fürsichsein ” 1Ur Ausdruck en und einsicht1g wird ber Ausdruck
hat 1er CT besondere Bedeutung, nämlıch „Leibwerdung‘ Seele un Ge1st
durchdringen sich nicht 1Ur geZECNSECLUS, S1LC durchformen und durchwalten
auch den Le1ib Das gilt 7unächst einmal tür die statisch gewordene Orm
des Le1ibes DıIie Ge1ist ee1e aut ıhren Le1ib auf och viel mehr gilt dies

denen die Ge1ist-TÜr die Bewegungen des Leibes weitestien Sinn
Seele durchscheint Die Mimik und Pantomimik, die Grofiß- und Kleinbe-
WCSZUNSCH des Leibes sind UNAauSgESELIZLE Offenbarungen der Geistseele,
denen S1C ‚„‚Jleibhatit‘ wird Daher besteht die Methode des Strukturanaly-
tikers der Erforschung der leiblichen Ausdruckstormen des jeweiligen
Menschen ıhnen ertalt die Eıgenart des Le1ibes und der Geist-Seele

Allerdings sind dem Ge1ist bezüglich Offenbarung Le1ib Grenzen
DESECLZL Diese Grenzen sind naturgemäfß auch die renzen der Struktur-
analyse. e Mensch gut der ‚OSe 1ST, ob SC1NEC. letzte, tiefste BEntschei-
dung Tür der (sott lautet, ist Le1ib und SCLNCIM Ausdruck nıcht

fassen. Die Folgen C1IHGE solchen Entscheidung, eLiw2 Geschlossenheit
der Auflösung der Ganzheıit, Ssind dagegen 1 allgemeınen schr ohl
erkennen Da aber beide Ausdruckstormen ihren Gründen. vieldeutig
Ssind bleibt der Binblick diese persönlichste Sphäre verwehrt

Diese Grenze 1ST schr bedeutsam Das Wıssen S1C wird dem Psycho-
Jogen be1 der Beurteilung C11L1LCS Menschen Zurückhaltung abfordern, WELN

arum geht, SE1INCN Wert bestimmen. Denn SC1M eigentlicher Wert ist
und bleibt ıhm unbekannt: der Wert VOTL Gott

Hs 1STt unmöglıch, auf Raum die Technıiık der Strukturanalyse
allen. Einzelheiten erläutern. Nur ZWE1 Gesichtspunkte sollen geltend g—
macht werden, die ür dıie Praxıs besonderen Wert besitzen

Für das Handeln des Menschen sind dıe Motive, dıe de
entscheidend dage w 4S dich treibt drängt und bewegt und iıch SagCc
dır, Wer du ist 1STt die Umformung C1NCSs bekannten Sprichwortes, deren.
Berechtigung unmittelbar einleuchtet Nun aber 1SSE1 WI1r ZUFF nüge
da{fß Motive eiwa durchaus Individuelles sind icht Jeden spricht jedes
und deshalb Lre1Zz auch nicht jeden jeder Wert ZU Handeln W as TUr den

7zündender Beweggrund 1St bleibt dem andern nichtssagendes Klıschee
Die Umwelt also alle Arten erzieherischen Einiflusses, haber 27015  (  o

Bedeutung TÜr die Motivwelt des Menschen Jedoch können erzieherische
Eıintlüsse 1Ur annn wirksam werden W S1'C auf Vorgegebenheiten ich-
LunNngen und Interessen des Menschen stoßen Diese Richtungen enNnNtT ages
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Tri»ebfeduern! Das Wort ist gut ge&ählt, denn es äßt die eigenartige Dis-
position offenkundig werden, die hier gemeint ist eine Richtung der ‚„ Ent-
elechie‘‘. An S1e knüpft die Umwelt Sie kann Nur s1€e „anknüpfen‘,
we1il der Bintfluß allein, tür sichZ n1ı1e E1n subjektiv bedeutsames
Motiv bilden könnte. Man überdenke sSe1INEe Erfahrung, w 45 etiw2 e1n Kr—-

zıehungseinfludß, der auf künstlerische Betätigung abzielt, ausrichten würde,
WwWeNN keine Richtung, keine Triebfeder, weder Aufgeschlossenheit des
Gefühls, och rang gestaltungskräftiger Phantasıe entgegenkämen. Er
würde völlig wirkungslos bleiben

Die "Ir1ıebfedern sind demnach drie Grundlagen der Motive Sıe 1m 1e-
weiligen Menschen erforschen und TG} bestimmen ist gleichbedeutend mI1t
dem Aufwe1is seiner Motivationsmöglichkeiten.

Die Strukturanalyse veErmMas die Triebfifedern erkennen, denn diese
werden 1m Ausdruck der Person greifbar. Dıe Ausgeprägtheit einer Schicht,
innerhalb dieser dıe Vorbetontheit der einen VOTLT der anderen Seite, lassen.
einen Rückschlufß auf das Vorhandensem entsprechender Triebfedern und
Interessen er Rieeichtum der dıe Dürftigkeit der Anlagen lassen auf
die Stärke der Triebfedern aufmerksam werden, aut den .  ‚„„‚Raum den sS1&
im Innern des Menschen widersprochen der unwidersprochen e1n-
nehmen, auf die Ausgleichsmöglichkeiten, die be1 gegensätzlichen Trieb-
federn gegeben der nıcht gegeben SC1N können. Es gelingt nicht 1Ur

die Ansatzpunkte der Mouotive finden, sondern auch Binblick die,
Schwierigkeit bestimmter Wertverwirklichungen gewinnen.

Neben der Feststellung der TIriebfedern 1sSt die Erforschung der Ent-
wicklung eines Menschen VOIL besonderer Bedeutung. Sıe kann be-
stiımmten Zeitpunkten Veränderungen des ertens und Verhaltens mMm1t sich
bringen, die ihrer Gegensätzlichkeit ungereimt erscheinen. uch 1jer
kannn die Strukturanalyse wertvolle Aufschlüsse geben. Durch die „„Längs-
schnıttanalyse, durch dıie Beobachtung un Aufzeichnung des Aus-.
drucks ber viele Jahre hinweg kannn s1e einer oft überraschenden Klar-
he1it ber bestimmte Entwicklungstendenzen, ber charak-
teristische Schübe und Brüchee erhalb der Entwicklung, über
individuelle Bxperimentierkünste der Natur, schließlich über
den besonderen Reichtum einer Anlage gelangen Der Reichtum
wird A4ATIM offenbar, da{ß verschiedenen Zeitpunkten verschiedene iıch-
tungen besonders ausgeprägt sind der dıe Oberhand gewinnen. Dıie 27 Kx-
berimentierkünste der Natur annn besonders be1i starken
Charaktergegensätzen feststellen bewundern Viele Menschen neigen
1im Seelenhaushalt Radikallösungen. Diese erscheinen einfach und bes
qu:„m Sie bestehen darın, daß JE nach Umständen und Umweltan-
sprüchen dıe eiIne Se1ite ausschließlich gelten läßt, dıe andere dagegen 1210-
riert, ihre Anliegen bekämpit der „verdrängt‘‘. Eıne Auseinandersetzung
mit dem Wıderpart, das mühsame Suchen eINES Ausgleichs, des goldenen
Mittelweges, ware unbequem oder auch 1mMm jeweiligen Zeitpunkt unmöglıch.

Stimmen 146, 17
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Die atur „exXxperimentTiert nNun_n, indem S1C den Menschen EINECETrSE1LLS

Ausweglosigkeiten, Verkrampfungen oder Haltlosigkeiten führt die hn
ZWINSCN, die Fehlentscheidung rückgängig machen, andererseits Be-
gabungen weckt und 111$S Feld führt, die fähig sind, dıe Gegensätze
auszugleichen. Hiıer bewährt sıch annn die Auffassung, dafß INNCTC
Leid, aus Gegensatz und Kampf{f erwachsend, nıcht nNnur vertieit, sondern
auch schöpferische Kräfte wecken kann Die Strukturanalyse kann den ge_
heimen Sınn solcher Experimentierkünste aufspüren und damıt auch Wege

Ausgleich finden helfen.
Die Strukturanalyse vVermas schließlich chi

-brüche mittels der „Längsschnittanalyse” ermitteln. Hat mMan be1-
spielsweise VO Menschen Reihe VO  3 Ausdruckserscheinungen
ARN) den Kınder- und Jugendjahren ABr Verfügung, äßt sich der Ze1it-
punkt ermitteln dem die Entwicklung MmMI1t C1iNeCM ersten Schub der auch
Bruch als ‚„‚Einbruch‘ erfolgte ferner dıe Art der Veränderung, dıe viel-
leicht als „Bruc Zerstörung, vorübergehende Zerstörung bedeutete
nıcht DUr die Harmoniıie aufhob sondern VO allem negalıve Züge hervor-
ireten 1e0 Der Zeitpunkt der &S  S 1STt dem Men-
schen selbst 215 unbekannt, ZU: mindesten sind Angaben darüber recht
unzuverlässig nıcht 2US schlechtem VWiıllen, sondern mangelnder
Selbstbeobachtung der 4AUuS Vergeßlichkeit. Hier die Strukturana-
lyse helfen. Entwıcklungsbrüche sind beispielsweise ihrer
Folge als Zerstörung des Selbstgefühls schr bedeutsam Ferner können cha-
rakteristische Begleiterscheinungen des erstorten Selbstgefühls,
Ee1N€e starke „Versinnlichung für die Entwicklung VO  e Nachteil SC1N In
jedem Fall Entwicklungsbrüche un ihre Artung die Gefahrenpunkte
a die ganz deutlich werden, wenn sich dıe Strukturanalyse der Lebens-
lauferforschung bedient Unter lu S 1 verstehen
WI1r Irıebfedern (1m ben erläuterten Sınn), dıe sıch be1 C1INC Menschen
erfahrungsgemäß immier wıieder durchzusetzen suchen der uch durch-
SEeELiZE Sıe sind SC1INC Gabe, aber auch besondere Aufgabe. Sıe festzu-
stellen ist deshalb wichtig, weil 3086 die Bereitschait, S1C gelten lassen

welchem Rahmen auch C111 Entwicklung gunstg beein-
flussen kann Die Strukturanalyse 1' der Orm der Längsschnittanalyse 1St

der Lage, solche Tendenzen klar herauszuarbeiten S1€e. kann infolge-
dessen Zielpunkte der Entwicklung aufstellen Ideale klar formulieren
gleich aber Irrwege bestimmen die Fehlentwicklungen faßbar werden

Eh Beispiel der Strukturanalyse, und ZWAar der Orm der
Längsschnittanalyse gebracht wird, SC1 noch Wort den Methoden der
Ausdruckskunde DESALT. Ausdruck als „Leibwerdung‘‘ der Geist-Seele 1St
VOT allem 1 den Bewegungen des Le1bes {inden (Zuständlichkeiten des
Le1bes, also Dauertormen des Ausdrucks sSind Ausdruck, insotern S31°

ehemaligen Bewegungen entstammen.) Daher sind Mimik und Pantomimik
die nächstliegenden Objekte strukturanalytischer Forschung.
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Obwohl bereits CINLSC gute Darstellungen der Grundzüge beider Aus-
drucksbereiche vorliegen, a1s0 auch Voraussetzungen Strukturanalyse
gegeben sınd, haben diese Methoden doch erheblichen Nachte1l Der
mimische und pantomimische Ausdruck sind wechselnde orgänge die
augenblickhaft vorhanden sind und wıieder verschwinden Neben INOS-
liıchst intensiven und eCXTtENSIYVEN Beobachtung photographische und
tiılmısche Aufifnahmen notwendig, den Ausdruck testhalten können
Be1ides stößt der Praxıs AaUuUS naheliegenden Gründen aut besondere Schwie-
rigkeiten Die Beobachtung a Menschen 1ST selten gewünschten und
erforderlichen Umfang möglich (für FLängsschnittanalyse
möglıch, da die Vergangenheit nıcht wiederhaolt werden kann), Photo-
graphie un Fılm sınd kostspielige Mittel.

Hıer bietet siıch 11U) dıe Graphologie als gegebenes 1ttel der Wesenser-
hellung Die Schrift ist einerseits lebendiger Ausdruck der Person Be-
WCSUNS Raum und Form, 2180 leibgewordene Geist ‚eg Ie anderseıits
stellt S1IC Gegensatz Miımik antfo ELW Bleibendes dar
Deshalb besitzt S1C C1iNen Bedeutungsgehalt, der hne besondere Umstände
jederzeıit ermittelt werden annn Aufierdem kann der Längsschnitt
Entwicklung auf rund des Vergleiches Vo Schriftproben verschiedener
Zeitpunkte SCWONNCN werden. Wır wählen daher Veranschaulichung
strukturpsychologischer Arbeit dıe graphologische Analyse und erläutern
S1C C1iNemM Beispiel.

Die vorliegenden Schriftproben, die alle: VO:  e dem gleichen Schreiber(
stammen, überraschen zunächst durch ihre grolßbe Verschiedenheit; bei
näherem Zusehen entdeckt Inan jedoch das Gleichbleibende, das ohl abge-
wandelt, aber N1€e SaNz verleugnet wird

1Ne CTSTE Klassıfizierung erg1bt, da{( sämtliche Stammbegriffe nıcht ı1n

jeder Schriftprobe, oh] aber 1 deren Gesamt, ausgepräagt sind: Eıne ober-
flächliche Eınteilung wırd bei der Schriftprobe besonderem Maße den
leiblichen Antrieb, Probe die Empfimndung, Probe un: das Ge-
fühl, Probe und Verstand und Willen, Probe dıe Phantaste, ın
Probe Ö  S& Antrıehb und Empfainden, Wıllen und Phantasie hervorheben. Der
Schreiber 1st demnach C1I ausgesprochen reiche Natur. Der TSTtE Üb€'l“‚

daß der Verstand, also Abstand, ühle ”V'blick ZEIST Terner, » > ernünftigkeit”
VO.: allen Stammbegriffen geringsten ausgepragt tst. C11C Feststellung,
die VO  $ Wiıchtigkeit 1sSt Sowohl die abstrakte W1C auch dıie systematisch
ordnende Tätigkeit, die Verstandesmenschen eigentümlıch 1SL, hegt dem
Schreiber nicht Lebendigkeit, Wärme, Phantasie, Weichheit des Gemütes,
kraftvoller Wiıllenseinsatz, der ber 1 Anbetracht der starken Ausprägung
des Gemütes und der Phantasıie gefährdet erscheint, bestimmen uch die
geistige TYFätigkeit. _

Wır beschränken uns be1 der folgenden Analyse auf die Beantwor-
Lun folgender Fragen: Was 1St überhaupt da, mit welchen An-
lagen und Kräften können rechnen ? Welche Irıebfedern siınd e
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Weéenserfiellung
sonders ausgeprägt, mi1t welchen Maotiven kann der Schreiber arbeiten,
welche liegen‘ vor? Welche Entwicklung nahm der Schreiber, wobe1 die
1 grundsätzlichen e1l aufgeworfenen ragen besondere Berücksichti-
tıgung ertahren sollen.

Da{ß der Schreiber ber eInNne kräftige leibliche Vıtalıtät verfügt,
schon die Kinderschrift (%) Der selbstsichere Zug; Weıite, Druck, mälßige
Verbundenheit, eine gEW1SSE Unbekümmertheit, terner Te1igigkeit sprechen
dafür uch die Phantasıte, d1re 1n sämtlıchen Schriftproben Z Ausdruck
kommt, meldet siıch beretts 1n der Dichte (1m CN Zeilenabstand) Die
Schritt ist, dem Alter des Schreibers entsprechend, och undifferenziert,
aber S1Ee ze1igt schon Eigenwilligkeit un persönliche Vorbehalte 1e Bıin-
rollung des 7,d“’ dıe Abänderung des CC  ”S sprechen diesem Sınn uch.
e1inNe Neigung Introversion, 4180 ZUrr Vertiefung un Rückbezüglichkeit,
die 1n der Schriftprobe übersteigertem Malße 7U Ausdruck kommt,
sehen WIr in der Einrollung des „d“ bereits vorgegeben. Mit der Ausprä-
ZU1S der leiblichen Vıtalıtät ist unverkennbar Aktivıität und Unternehmungs-
Just, ferner eine ursprüngliche sinnliche Begabung verbunden, worauft Weite
Druck un Teigigkeit schliefßen lassen. Dıie Wınkel der Kleinbuchstaben
sind mit ruck ausgeführt, aber bei näherem Zusehen erscheinen S16 leicht
gelockert, gleichsam angehoben. S1e zeıgen eine Lendenz ZuUur Rundung (Gir
landen), die siıch 1n den Proben und verstärkt 1n der Probe völhlg
durchsetzt. Im Zusammenhang nıt den übrıgen Schriften meldet sıch
schon 1er der eigentliche On 7wischen einem Drang nach willent-
lıcher Steuerung und Diszıplinierung mi1it ausgesprochen ethischem Akzent
(Probe un: einem starken, ja weıichen Gemütsleben, terner einer 4US-

ufernden Phantasıe.
Die Schriftprobe 1st besonders lehrreich, Z S1e schroften Gegen-

saftfz ZALT Probe steht Kraft un Ursprünglichkeit haben weicher, fast
mädchenhaft anmutender Unsicherheit Platz gemacht. Die überstarke CT
gigkeit, als Zeichen wuchernden Empfindungslebens, deutet mM1t Sicherheit
Aaut die begonnene Pubertät Hätten WI1r nıcht ähnliche Befunde 1N den
übrigen Schriftproben, könnte sich hiıer e1ine lediglıch tür die Pu-.-
bertät charakteristische Äußerungsweise handeln. Jedoch zeigt die Probe E
da{ß C sich e1ine Anlage handelt, die e1iINe besondere Geftahr darstellt:
Versinken 1n Unsicherheit und Verzagtheit.

Die Schriftproben und stehen dem Binflu{fß besonderer ÖsuNng
Dafür Sind Schnelligkeit und Schräglage, Girlandenbindung un! allgememıne
Neigung Zur Rundung eindeutige Zeichen. Der Druck ist unterschiedlich,
ım allgemeinen gering Es finden sich charakteristische Auibauschungen 1n
der Mittelzone (Z C  ”a in „„das“‘). Der Rhythmus zeigt Störungen 1m ABS
lauf un: 1in der Verteilung. Dıchte und Teigigkeit kommen besonders
Schriftprobe ZU Ausdruck Von den Stammbegriffen 1st der Antrieb, der
allerdings nicht Nur gelöst, sondern auch ungleichmäßig und gestört 1SE,
.eben der Ph antasie und dem Gefühl betont. Dıie Vorherrschafit daeES Gefühls
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ist offenkundig. FKın starkes Liebes- Zärtliıchkeitsbedürfnis 1STt
kennbar. Aber die Affektivität 1st ichgebunden. Sıe kann niıcht verstromen,
daher STAau. S16 sich, W as der öfteren Aufgeblähtheit der Mittelzone
schr schön Erscheinung trıtt Die Störung des Antriebs, die der
Kinderschrift nıcht erkennen also auch icht vorhanden W dıe 35
tale Unverbundenheit wird das Schriftbild Nu.  — weıiterhin bestimmen. S1€
deutet auf Energieentzug, plötzliche Hemmungen, die allenfalls mit kräf-
tigen Willensanstrengungen überbrückt werden können.
Auf solche Anspannungen lassen dıe folgenden Schriftproben autimerk-

Sa werden: un Probe wirkt kraftvoll und beherrscht. Das Selbst-
gefühl 1ST test Wiılle und Verstand haben Betonung der Phantasıe den
Vorrang Die Teigigkeit die neben dem Druck und der Steillage das Bıld
beherrscht wirkt Gegensatz Zur Probe angenehm we1l S1C aus Craft
erwächst Probe stellt durch iıhren ZW. beherrschten aber mehr och
geistigen Charakter C1NeN Übergang Probe dar, die C1NeM kaum
schärfer denkenden Gegensatz ZALT: Schriiftprobe steht Der Wılle 1St
völlig geschwunden Statt SE1INCLr tindet siıch eC1N: ausgesprochen feinnervVig-
ästhetische Ausdrucksweise Die weıichen bogigen Schriftzüge gestaltete
Vereinfachungen originelle Abänderungen ZCISCHN die Herrschaft der ZCn
staltenden Bıldern denkenden Phantasıe Allerdings fireten auch Vor-
aussetzungen der SogeNanNnNteEN „„SeNsSILLvEN Reaktion““ Erscheinung : C117

übergroße Empfindlichkeit, dıe nıcht mehr der Wırklıchkeit Orientiert
1ST, sondern aus Komplexen erwächst.

Dıe letzte Schriftprobe otftenbart C116 DSCWIISSC Klärung des Charakters.
Aus allen vorangehenden Phasen ist das Gute übernommen: Wille, AÄAn-
triıebskraft Phantasie, Bıldung, VO allem ästhetischer Art Gemüt und
Herz Die Unverbundenheit LMMET allerdings nachdenlich S1C

Mangel Kontinuilität uch die stark ausgepragten Winkel deuten auf
Spannungen hın dıie och ungelöst sind vielleicht auch ungelöst bleiben, da
Getühl und Phantaste ungewöhnlıch reich sind und für den ıllen
schweres Problem darstellen

Die Zzwe1ıte rage lautet Welche Triebfedern SINn  d besonders ausgepragt,
mi1t welchen Motiven kann der Schreiber arbeiten welche hıegen 1ıhm ?

Dıiese Ärage kann ach der vorhergehenden Analyse leicht und ur
beantwortet werden. Iriıebfedern siınd VIO' e1b her Aktıvıtät und
Sinnesireude, VO  ( der Seele her Liebesdrang und ästhetische Gestaltung,
VO Geist her Selbstbehauptung und ethischer Ernst Der eigentliche Kern,
des Schreibers 1st die AScelE , Ssind Gefühl und Phantasıte, das Kernproblem
C11N€e Vereinigung der Seelenhaftigkeit mit der Willensherrschaft In ıhm
SINCG Spannungen und Kontliıkte begründet, 1e schwieriger ersche1-
NECN, als der Antrıeb und amıt auch der W ille ungleichmäßig funktiontert,
also plötzliıchem Aussetzen ne1igt.

Was endlich dıe Entwicklung des Schreibers angeht 1st die Frage
ach dem Reichtum des Erscheinung tretenden Kapitals zunächst be-



A  f  A  n  ıellung

or Wir den Schreiber bereits reich beanlagte atur
Zu begründen. WAare diese Behauptung :mit dem Hınwe1is autf den Anteıl
sämtlıchen Stammbegriifen, wobel WI1ILr alleın die kühle, distanzierte Ver-
arbeitung des Verstandes ausschlıiefen mußfßßten. Dıe Entwicklung zeigt schr
schön den schubweisen Autfbruch der Seele, des VWıllens, die Auseinander;
setzung mMi1t den Anlagen der Phantasıe des Gefühls usf Die „Experimen-
tierkünste der Natur‘“ kannn dabe1i bewundern dıe Schriftprobe
}24 Vorherrschaft des iıllens 1nr ZES  9 stolz und selbst-
SCHUSSAMM anmutenden Form Die neurotischen Reaktionen, W1C

S16 Probe Erscheinung LLeLCI sind Warnungssignale C106r uNnanSc-
paßten Verleugnung. Die Entwicklungsschübe sind Vo  3 Schriftprobe
Schriıftprobe deutlich wahrzunehmen sıch uch Entwicklungs-
brüche handelt Schriftprobe der 1äßt siıch ‚ohl mit
voller Sicherheit wenNnnNn die Lebensgeschichte beiragt wird Jedenfalls
hat das Selbstgefühl beiden Proben erhebliche Einbuiße erlıtten Die
Entwicklungstendenzen gehen beim Schreiber eindeutig aut CIn Harmonti-
SICTUNG VO:  - Seele unid Geist, Von Gefühl und Wıllen Jede einseitige Aus- s

richtung mu{ß hier VO bel SC111. Weder der Wiille och das Getühl lassen
sich AUSroO CS 'Oommt autf e MC Ausgleich 24r1, erı der letzten Schritft-
probe Angriff SCHOMMICN 1St

Wır könnten das Beispiel ähnlich W1C dıe Ausführungen über die
Grundlagen der Strukturanalyse och wesentlich erweıtern und VCI-

efen Als Erweiterung würden C1N!| ähere stiımmung der Intelligenz
untfer der Rücksicht der Eindrucksanlagen und der Auffassungsrich-

ingen des Willensstiles, der Eigenart der Phantasıe, des Verhältnisses
Selbsthingabe und Selbstbehauptung verstehen 1Ne Vertiefung ergäbe

sich 2US Zusammenschau des Vorgefundenen, dıe nıcht LLUTr kombi-
natorisch sondern auch Rahmen PK1iNer eingehenden Erforschung des
Lebenslaufes erfolgen mü{ite ber d1ie Lebensgeschichte die Lebensschick-
sale wurde hier SN nichts gesagt Das bedeutet jedenfalls Ce1NeN Mangel
da der Ausdruck auch als Reaktion DeWwerbet SC 111 Dieser Mangel
jedoch nıcht 1ur aus Gründen der Raumenge sondern VO.: allem der Dis-

©kretion nicht beheben. Aber auch innerhalb der gegebenen Grenzen
dürfte deutlich geworden SCHHL, was MI Strukturanalyse gemeint ist und
W1C verwirklicht werden kann
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